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Wien. 


Se. Mojeſtäͤt der Kaifer haben vers 


„ floſſenen Sonntag den 26ten v. M. 
den beiden hier anweſenden Kardinaͤ⸗ 


len, Monfignor Ruffo, ſtlichen 
Nunzlus am bieſigen k. k. und 
Fuͤrſten Albani, nach dem gemöpnliz 


chen oͤffentlichen Gottesdienſte, die 
von Rom uͤberſchickten Piretten aufzu⸗ 
ſetzen geruhet. ’ 


Se. Ma ſeſtck Hagen den Wefgaligis 
ſchen Gubernialſekretaͤr, Joſeph Gras 
fen o. Sedlnitzkt, zu Aberhoͤchſtdero 
wirklichen Kammerherrn gnaͤdigſt zu 
ernennen geruhet. 


Deutſchland. 

Um den Verfolg der Berathſchlagun⸗ 
gen, die bei der allgemeinen Reichs⸗ 
verſammlung, wegen der zur Berich⸗ 
tigung des Entſchaͤdigungspunkts, er⸗ 
forderlichen Deputazion nunmehr ges 
pflogen werden, ordnungsmäͤßig anzu⸗ 
führen, iſt vorläufig noch die Erzher⸗ 
zog Oeſterreichiſche Stimme im Reichs⸗ 
fuͤrſtenrath nachzutragen: „Die zur 
Berathſchlagung aufgeſtellte Frage, in 
welcher Art das deutſche Reich an der 
noch zu berichtigenden Entfhädigung 
Antheil nehmen ſoll, beantworten Ihro 
k. k Majeſtaͤt dahin: daß dieſe Theil⸗ 
nahme an dem erwähnten wichtigen, 


| Für das geſammte Reich hoͤchſt intereſ⸗ 
ſanten, eigentlich als die Vollziehung 
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der bereits in dem Definitiofrieden im 


allgemeinen feſtgeſetzten Grundſatze zu 
betrachtenden Geſchaͤft, ganz zweck⸗ 
maͤßig durch eine auſſerordentliche De⸗ 
putazion ausgeuͤbt werden koͤnne. 
Auf dieſe Art der reichs ſtaͤndiſchen Kon» 
kurenz tragen aber Se, k. k. Ma eſtaͤt 
in Allerhoͤchſtihro reichs ſtaͤndiſchen Ei⸗ 
genſchaft hiermit an. Und da Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben von dem Wunſch belebt 
find, die Beſtimmung und Modalitaͤt 
der zu leiſtenden Entſchaͤdigung mit 


der Erhaltung der Konſtituzion des 


deutſchen Reichs, fo viel nur moͤglich 
iſt, zu vereinbaren, das Schickſal zu 
vieler durch ihre bisherige treue Pflichts 


erfuͤlung aller Ruͤckſicht wuͤrdigen Staͤn⸗ s 


de nicht ſo lange in einer beunruhi⸗ 
genden Un gewißheit zu laſſen, und nach 
hergeſtelltem Frieden von auſſen, auch 
im Innern Deutſchlands Ruhe, Ord⸗ 
nung und einen geficherten Stand der 
Dinge zuruͤck zu fuͤhren, ſo halten Se. 
k. k. Majeſtaͤt für raͤthlich, die Zahl 
der zu waͤhlenden Deputirten für dießs 
mal ſehr einzuſchraͤnken, weil die Be⸗ 
ſchwerlichkeit des Geſchaͤfts die Bez 
ſorgniß erregt, daß eine zahlreiche De: 
putazion zu Aufenthalt, zur Verzoͤge⸗ 
rung, und zu neuen Veewickelungen 
der Sache Anlaß geben moͤchte. Die⸗ 
ſer wohlgemeinten Abſicht zu Folge 
tragen alſo Se. k. k. Majeftät darauf 
an, daß das in Frag ſtehende Ge⸗ 
ſchaͤft den Herren Kurfürften zu Mainz 
und zu Sachſen ganz allein anvertraut 
werden moͤge. Sollte aber dieſem 
Vorſchlag aus ein oder anderer Urſache 
nicht beigeſtimmt werden, ſo erklaͤren 


J. k. k. Mojeſte dich eben fo bereit, 
ſich mit der Erweiterung der Deputa⸗ 


zion auf 4 Reichsſtaͤnde zu vereinigen. 


Die der zu ernennenden auſſer ordent⸗ 


lichen Reichsdeputazion zu ertheilende 


Inſtrukzion koͤnnte nach dem Dafuͤr⸗ 


halten Sr. k. k. Majeſtaͤt in allgemei⸗ 
nen Aus druͤcken dahin abgefaßt wer⸗ 


den: „daß die auſſerordentliche Reichs⸗ 


deputazion bei Berichtigung des noch 


zuruͤckſtehenden Entſchaͤdigungspunkts, 


mit ſteter Ruͤckſicht auf den von Sr. 
kaiſerl. Majeſtaͤt und dem Reich rati⸗ 


fizirten Frieden, das Beſte des deut 


ſchen Reichs beſorgen, und bei Aus⸗ 


mittelung und Beſtimmung der zu lei? 1 


ſtenden Entſchaͤdigung Recht und Bil⸗ 
ligkeit unparteiiſch vor Augen haben 


ſoll.“ Die Reichsvollmacht fuͤr die 2 


Deputirten waͤre nach dem Muſter der 
neueſten Reichs vollmacht einzurichten. 
Indeſſen iſt nach mehrern Sitzun⸗ 
gen über dieſen Gegenſtand noch nichts 
Abſchliißliches zu Stande gekommen. 
Bei der Verſammlung des Raths vom 
13. April wurden im Kurfuͤrſtlichen 
Kollegio eine Stimme, naͤmlich die 
Kurmainziſche, im Fuͤrſtlichen aber 13 
geiſtliche und einige weltliche Stimmen 


zum Protokoll gegeben, die im Weſent⸗ 
lichen auf die Uibertragung des ganzen 


Geſchaͤfts an des Kaiſers Majeſtäͤt, 


oder eine ſehr enge Deputazion antragen. 


Die in den fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern befindliche k. preuß iſche Truppen 
baben Befehl erhalten, ſich marſchfer⸗ 
tig zu machen, und ſind vom 16. 
April angefangen, auf den Kriegs fuß 
geſetzt worden. 30 I 


1 


0 — 


Ze 2 8 3 a 4 5 2 
r l >. %% — 


Zu Laͤneburg find am 16, April 
3000 Mann Preuſſen eingetroffen; 
eine Kolonne iſt nach Harburg, die 
zweite nach Stade, und die dritte nach 
Lauenburg marſchirt, 

Es hat bekannter Dingen der Gene- 
ral D*** eine weitlaͤuftige Abhand⸗ 
lung von der Vereinigung des Rheins 
mit der Donau durch den Moniteur 
bekannt machen laſſen. Er ſagt, daß 
dieſes Projekt, welches Karl der Große 
ſchon habe bewirken wollen, jetzt gar 
leicht ausgefuͤhrt werden koͤnnte, wenn 
man die Altmuͤhl mit der Redzat durch 
einen Kanal 


nau, die Redzat vereinigt ſich mit der 
Rednitz, dieſe mit dem Main, und 
letzterer mit dem Rheine. Der Nutzen, 
welcher beſonders fuͤr Deutſchlands 
Produkten und Fabriken daraus ent⸗ 
ſpraͤnge, iſt nicht zu berechnen, fo wie 
der Vortheil, von Amſterdam bis in 
das ſchwarze Meer fahren zu koͤnnen, 
ohne den langen und oft gefaͤhrlichen 
Weg durch den Oeean und das Mits 
telmeer zu machen. Der Moniteur 
macht aber ſelbſt hiebei die Bemerkung, 
daß ſich die deutſchen Staͤnde, die 
dieſer Vereinigungs plan betreffe, ſchwer⸗ 
lich hierzu werden einverſtehen, nach⸗ 
dem Frankreich zu feiner natuͤrlichen 
Grenze den Rhein beſtimmt, und die 
Beſorgniß etwa dadurch erreget habe, 
auch die mit demſelben vereinigten 
Fluͤſſe einmal in Anſpruch zu neh⸗ 
men. 

unter den letztgedachten Abſtimmun⸗ 


gen vom 13. April hat Kurmainz, als F 
en 5 


zuſammenhaͤnge. Die. 
Altmuͤhl faͤllt bei Kehlheim in die Do. 


Fuͤrſtbiſchof zu Worms, im Reichs⸗ 
fuͤrſtenrath ſich dahin geaͤuſſert: „Se. 


Kurfuͤrſtlichen Gnaden zu Mainz, als 


Fuͤrſtbiſchof von Worms, koͤnnten nach 
ihrer vollſten Uiberzeugung nicht anders 
ermeſſen, als daß die allgemeine Wohl⸗ 
fahrt des Reichs, die Befoͤrderung 
ſeiner Ruhe und die Beſchleunigung 
des vollſten Genuſſes des Friedens in 
allen feinen Theilen und Verhältniffen 
nicht geſchwinder, nicht wirkſamer und 
nicht vollkommener erreicht und nach 
dem reichs vaͤterlichen Wunſche Sr. k. 


k. Majeftät die Beſtimmung der zu 
leiſtenden Entſchaͤdigungen mit der Er⸗ 


haltung der Konſtituzion des deut⸗ 
ſchen Reichs ſo viel moͤglich nicht wirk⸗ 
ſamer vereinbart, das Schickſal ſo 
vieler durch ihre bisherige treue Pflicht⸗ 
erfuͤllung aller Ruͤchſicht und thaͤtigen 
Sorgfalt wuͤrdiger Stände, geiſtlichen 
und weltlichen Raͤthe, Diener und Une 
terthanen, nicht ſchleuniger von der 
beunrühigenden Ungewißheit befreit und 
nach hergeſtelltem Frieden von auſſen, 
und auch im innern Deutſchlands, 
Ruhe, Ordnung und ein geſicherter 
Stand der Dinge nicht vollkommener 
zuruͤckgefuͤhrt werden koͤnne, als wenn 
es Sr. k. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt ge⸗ 
faͤlig ſeyn ſollte, die gaͤnzliche nach 
einer beſondern Uibereinkunft vorbehal⸗ 
tene Berichtigung des Reichsfriedens⸗ 
geſchaͤftes und die gaͤnzliche Beendigung 
dieſes wichtigen Werkes mit allen das 
mit noch vereinigten, oder davon ab» 
hangenden Punkten zu übernehmen, 
ſolche nach Aller hoͤchſtihrer Weisheit 
und reichsvaͤterlichen Sorgfalt fuͤr das 
Reich 
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Reich und feine Verfaſſung ohne frem⸗ 
dem Einfluß zu berichtigen, das Re⸗ 
ſultat dem Reiche zur Genehmigung 
vorzulegen, und die Vollſtreckung der 
Konſtituzion gemaͤß den kretsausſchrei⸗ 
benden Herren Fuͤrſten zu uͤberlaſſen. 
Sollten aber Se. k. Majeſtaͤt auf die⸗ 
ſes vereinigte Vertrauen des Reichs 


und auf die Gruͤnde, woraus dieſe 


ehrerbietigſte Bitte ausfſießt, Ruͤckſicht 
zu nehmen, aus wichtigen Urſachen 
nicht zu bewegen ſeyn, fo hielten Se. 
Kurfuͤrſtl. Gnaden zu Mainz kein dem 
Zweck naͤher kommendes Mittel, als 
daß eine Reichsdeputazion aus 2 oder 
4 Deputirten, naͤmlich aus 2 Herren 
Kurfuͤrſten und 2 Herren Fuͤrſten er⸗ 


kannt und ſolche in den von Oeſterreich 


und Hoch und Deutſchmeiſter nach der 
Lage der Dinge ganz richtig angegebe⸗ 
nen Maße mit Vollmacht und Ders 
haltungsbefehlen verſehen werde.“ 

Bei dem Rathstage vom 20. April 
ſtimmte im Kurfuͤrſtlichen Kollegio Kur⸗ 
pfalz, und trug darauf an, im Falle, 


wenn Se. kaiſ. Majeftät dieſe Sache 


nicht aͤbernehmen wolle, ſolche der 
Vermittelung Ihren kaiſ. rußifchen und 
koͤnigl. preußiſchen Majeſtaͤten, als 
hoͤchſten Garanten der deutſchen Reichs⸗ 
verfaſſung, zu uͤbergeben. 

Auſſer dem votirten im Fuͤrſtenrathe, 
nebſt Baiern, Hildesheim, Paderborn, 
St. Gotha, Schwarzburg, Holſtein⸗ 
Gluͤckſtadt, Luͤbeck und Holſtein⸗Ol⸗ 
denburg, die wetterauiſchen, fraͤnki⸗ 
ſchen und weſtphaͤliſchen Grafen. 

Die ſchwaͤbiſchen Praͤlaten führten 
in ihrer Gemeinſtimme an: „Den Ems 


pfindungen des Dankes von Seite der. 


ſchwaͤbiſchen Reichspraͤlatenkurie könnte 


an Örsffe und Innigkeit nur das un⸗ 


begraͤnzte, und in der das Kollegium 
von allen Seiten bedrohenden und nach 
allen Getuͤchten und Sagen von aller 
anderer Hilfe und ſelbſt von aller Hoff⸗ 
nung dazu aͤuſſerſt verlaſſenen Lage ſich 
vermehrende Vertrauen, wenn daſſelbe 
noch eines Zuwachſes fähig ſeyn koͤnn⸗ 
te, auf den kraͤftigſten Schutz Sr. k. 
Majeſtaͤt ſich gleich ſtellen, und die 
Erwartungen der Reichspraͤlatiſchenku⸗ 
rie ſeyen ſo gegruͤndet, als ſich das 
ganze ſchuldloſe Kollegium und ein 
jedes einzelne Mitglied deſſelben nun 
dieſem allerhoͤchſten reichs vaͤterlichen 
Schutz Sr. kaiſ. Majeſtaͤt und dem 
Reiche mit Zuverſicht uͤberlaſſen koͤn⸗ 
ne.“ 8 
Kopenhagen vom 21. April. 
Der hieſige ruſſiſch⸗ kaiſerliche Ger 
ſandte, Herr von Liſakewitſch, hat 
geſtern durch einen Kourier von feinem 
Hofe Befehl erhalten, dem Auvmiral 


Parker anzuzeigen, daß der Kaiſer den 


Wunſch hege, die Mißhelligkeiten zwi⸗ 
ſchen Rußland und England guͤtlich 
beizulegen. Es iſt darauf heute ein 
ſchnellſegelnder Kutter an den Admiral 
Parker in der Oſtſee abgeſandt, um 
ihm dieſe Nachricht ſchleunig, und wo 
moͤglich, noch eher mitzutheilen, als 
die ausgelaufene rußiſche und die eng⸗ 
liſche Flotte ſich etwa in der Oſtſee 
begegnen moͤchten. An die rußiſche 
Flotte ſollen indeß auch ſchon andere 
Inſtrukzionen ergangen ſeyn. 
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Der uͤbrige Theil der engliſchen ? die Fahnen und das ganze Korps ward 


Flotte iſt am vorigen Sonnabend nach 
der Oſtſee unter Segel gegangen es 


liegen jetzt nur einige kleine Fahrzeuge 


hier. i 


Mehrere Schiffernachrichten ſtimmen 


daß die ſchwediſche 


darin uͤberein, 


Flotte ſich in der vorigen Woche bei 


Bornholm hat ſehen laſſen, nachher 
aber wieder zurückgegangen ſey. 


Die engliſche Fregatte Amazone iſt 


von der ſchwediſchen Flotte verfolgt 
worden, und brachte dem Admiral 
Parker zuerſt die Nachricht von dem 
Auslaufen dieſer Flotte. 


Das Leibkorps des Kronprinzen hat 
am vorigen Sonntage mit vieler Feier⸗ 


lichkeit die Fahnen von Sr. koͤnigl. 
Hoheit in Empfang genommen. Das 
Korps, welches 2 Bataillons oder 8 
Kompagnſen enthält, und in allem aus 
1065 akabemiſchen Buͤrgern beſteht, 
marſchirte Nachmittags um 4 Uhr uns 
ter klingendem Spiel von dem Schloß⸗ 
platz nach Amalienburg, und wurde 
auf dem Friedrichsplatz in 2 Batail⸗ 
lons aufgeſtellt. Se. koͤnigl. Hoheit 
jeigten dem Chef des Korps, dem 
Oberhofmarſchall Hauch, an, daß 
Hoͤchſtdieſelben fo viele von den Mit⸗ 
gliedern des Korps bei ſich zu ſehen 
wuͤnſchten, als der eingeſchraͤnkte Raum 
erlaubte. Die Offiziers und Unteroffi⸗ 
ners, nebſt 4 von jeder Kompagnie, 
wurden nun dem Kronprinzen vorge⸗ 
Rene, und Se. koͤnigt. Hoheit überlier 
fetten in Gegenwart der ganzen koͤnigl. 
Heerrſchaft und der Profeſſoren der Unis 
derſitaͤk dem Oberhofmarſchall Hauch 


in Eid genommen, 


Die Fahnen der 
beiden Bataillons find blau mit Gold 
brodirt, und enthalten die ſchon vor⸗ 
hin angezeigte Inſchtift: „Die Freun⸗ 
de der Wiſſenſchaften. Fuͤr den Koͤnig und 
die Stadt.“ Auch die Namenschiffre 
des Kronprinzen mit einer Krone dar⸗ 
uͤber findet ſich in der Fahne ange⸗ 
bracht, und in den vier Ecken die Na⸗ 
menschiffre des Königs. Nach Able⸗ 
gung des Eides ward ein lautes: Es 


lebe der Koͤnig! Es lebe der Kronprinz! 


Es lebe das ganze koͤnigl. Haus! aus⸗ 
gerufen. Die Feierlichkeit ward durch 
das Abſingen zweier, auf die jetzigen 
Umſtaͤnde Beziehung habender Lieder 
geendigt. Die Fahnen wurden nach 
dem Hauſe des Oberhofmarſchalls 
Hauch, als Chefs des Korps, hinge⸗ 
bracht. Bei der Solennität der Fah⸗ 
nenuͤbergebung ſchlngen Se. k. H. der 
Kronprinz, den erſten Nagel in die 
Fahnen, und Hoͤchſtdenenſelben folgten 
die Kronprinzeßin, die Herzogin, der 
Erbprinz, der Prinz Chriſtian, der 
Herzog von Auguſtenburg, der Chef 


des Korps, die Offiziers, ein Unter⸗ 


offizier und einer der Kommittirten, 
von denen gleichfalls jeder einen Nagel 
einſchlug. 

Die beiden franzoͤſiſchen Offiziers, 
Laufiſton und Verthier, wohnten der 
Feierlichkeit bei Ablieferung der Fahnen 
an das Leibkorps bei, und befahen zus 
gleich mit dem Kronprinzen das ganze 
Korps. 
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Intelligenzblatt zu No 37. 


Avertiſſemente. 


Rachricht 


vom kaiſ. koͤnigl. weſtgaliziſchen Landes⸗ 
gubernium. f 


Zu Folge einer hoͤchſten Entſchlieſ⸗ 
fung vom löten d. M. iſt der Zeit: 
punkt der von Sr. k. k. apoſtoliſchen 
Majeſtaͤt der Stadt Krakau gnaͤdigſt 
bewilligten, unterm zten Oktober durch 
das k. weſtgaliziſche Landesgubernium 
bekannt gemachten Jahrmaͤrkte, wovon 
der erſte am laten Hornung, und der 
zweite am sten Anguft jeden Jahrs 
ſeinen Anfang zu nehmen hatte, derge⸗ 
ſtalt abgeaͤndert worden, daß kuͤuftig 
der erſte Markt eines jeden Jahrs am 
Asten Jaͤner, und der zweite am sten 
Junius anzufangen, jeder aber durch 
14 Tage zu dauern haben wird. 

Wovon man das Publikum mit dem 


Beiſatze benachrichtiget, daß der naͤchſt⸗ 


bevorſtehende Jahrmarkt bereits am 
sten Junius d. J. ſtatt haben werde. 
Krakau den 24ten April 1801. 


Karl Freiherr v. Galnfels. 2 
Ankündigung. 

Vom Siedlzer k. k. Kreisamte wird 

hiemit kund gemacht: daß das Propi⸗ 

nazionsgefaͤl der k. Stadt Oſieck auf 


die Zeit vom 2aten Juni 1801, bis 
Ende Oktober 1802 ſomit auf ein Jahr 


vier Monate und 7 Tage, wobei zum 
Fiskalpreiſe der dermalige jährliche 
Propinazionspachtſchilling pr. 810 fl. 
mit Zuſchlag der von dieſem jährlichen 
Pachtſchilling auf die uͤber das Jaht 
längere Pachtzeit von 4 Monaten und 
7 Tagen entfallenden Betrags, ſomit 
der vereinte Betrag von 689 fl. 7 kr. 
angenommen wird, am ı2ten Mai d. 
J. fruͤh um 9 Uhr in der k. Stadt 
Oſteck mittelſt Öffentlicher Verſteige⸗ 
rung an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden wird. : 

Die Pachtluſtigen haben daher an 
dem obbeſtimmten Tage und Stunde 
mit dem 10 prozentigen von dem an⸗ 
genommenen Fisfalpreis betragenden 
baaren Reugelde (Vadium) verſehen 
in der k. Stadt Oſieck von der zu die“ 
ſer Verſteigerung beorderten kreisaͤmt⸗ 
lichen Kommiſſion zu erſcheinen. 

Siedlze den 28. Marz 1801, 

. Lippe, 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 8 

Von Seiten der k. k. krakauer Land 
rechte in Weſtgaltzien wird allen, de 
nen zu wiſſen daran gelegen, mittel 
gegenwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht! 
daß die zur Konkursmaſſe des abweſen“ 
den Johann Dunin gehoͤ igen, im kon 
skier Meiſe gelegenen Güter Sotolnikl 
ſuche mittelſt einer am 23. Juni l. J. 
abzuhaltenden Lizitazion im Schärung® 
preiſe pr. 32010 fl. rhn. werden ver 
kauft werden, ſollte aber am obgeſag“ 
ten Termin der Verkauf dieſer Guͤter 
nicht erfolgen, ſo werden dieſelben in 
einem jahrlichen Zins pr. 1489 fl. iht 
10 1½ kr. am obgedachten Tage dur 
Verſteigerung auf ein Jahr in Pa 
gegeben werden. i 1 


Die Kauf oder Pachtluſtigen werden 


cher vorgeladen am befiininten Ter⸗ 
min den 23. Juni l. J. um 9 Uhr Bor: 
mittags bei dieſen k. . Landrechten ſich 
einzufinden. ; 8 

Uibrigens ſtehet es allen Kauf- oder 

achtluftigen frei, die Verkaufs oder 
achtbedingungen der gedachten Guͤter 
in der Landrechtsregiſtratur einzuſehen. 

Krakau den ısten April 1801. 


Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph Ritter v. Kronenfels. 
Chraſtianski. 


Aus dem Nathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Werigafiien, 
Weinmann. 3 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird allen, de⸗ 
nen zu wiſſen daran gelegen, mittels 
gegenwärtigen Edikts oͤßentlich bekannt 
gemacht: daß Nikolaus Ponczkowski 
am 16. Dezember 1796 und deſſen Ge 
mahlin Hebwigis Ponczkowska am 24. 

at 1800 ohne letztwillige Verordnung 
zu Kielee mit Tode abgegangen. Da 
nun die beiden Verlaſſenſchaften den 
naͤchſten Erben zufallen, deren Namen 
und Wohnort nicht genau bekannt if; 
d werden auf Anſuchen des dieſen bei⸗ 

en Verlaſſeuſchaften aufgeſtellten Ku⸗ 
kators Doktor der Rechte Herrn Ad⸗ 


vokaten Niemetz dem 18ten Kapitel des 


zten Theils des bürgerlichen Geſetzbuchs 
demäß — alle diejenigen, die auf die 
gie oder andere Verlaſſenſchaft ein 
vubrecht zu haben 5 hiermit 
augeladen innerhalb drei Jahren die 


ee lrung auf eine oder die andere 
t 


werlaſſenſchaft bei dieſen k. k. Land- 
echten einzureichen, und ihre Rechte 


bis letzten April 1804 um deſto ſicherer 

auszuweiſen; da im entgegengeſetzten 

Fi nach Verlauf der dreijährigen 
it, dieſe Verlaſſenſchaften demjent- 

gen unter den ſich Meldenden werden 

zuerkannt und ausgefolgt werden, der 

die naͤchſten Rechte ausweiſen wird. 
Krakau den 7. April 1801. 


Joſeph von Nikorowiez. 
W. Roskoſchny. 
Karl v. Reinheim. 


Aus dem Rathſchluße der k. k. Era. 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Weinmann. 3 


—— ÿA . —— ———— 


Nachdem die oͤffentliche Verſteigeruns 
der zur Leopold Kochanowskiſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörigen Güter Daniſſow, 
Maruſzow, Dluga Wola und Lipsko 
ſchon zweimal fruchtlos abgelaufen iſt; 


ſo werden fänmtliche auf gedachten 
Guͤtern ein wirkliches Recht habende 


Gläubiger mittelſt gegenwärtigen Edikts 
vorgeladen, bei dieſen k. k. Landrechten 
am Zoten Mai l. J. um 9 Uhr Vor⸗ 


mittags, unter der Ahndung, daß die 


Stimmen der Abweſenden der Stim⸗ 
menmehrheit der Anweſenden werden 
zugerechnet werden, zu erſcheinen, um 
eine Unterſuchung anzuſtellen: 

ıtens Welche Gläubiger und auf 
wie lange Zeit ihre Kopitalien bei den 
zum Verkauf ausgeſtellten Guͤtern un⸗ 
aufgekuͤndigt belaſſen; welche Zahlungs⸗ 
friſten ſie durch Mehrheit der Stimmen 
dem Meiſtbiethenden erlauben; oder 
was fuͤr eine andere Erleichterung ſie 
demſelben zugeſtehen wollen. 

atend. Damit ſich die auf den Schä- 
tzungspreis ſelbſt vorgemerkten Glaͤub!⸗ 
ger erklären , ob fie die gedachten Guͤ⸗ 
ter, Falls auch bei der drit ten Verſtei⸗ 
70 ge⸗ 
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in des Unterzeichneten Behauſung ab⸗ 
holen laſſen. . . 
Krakau den ten Mai 1801. 
Joſeph Georg Traßſer. 2 
Cours der Obligazionen in Wien 


ee 


gerung kein Käufer den Schaͤtzungspreis 
anbiethen wuͤrde, in dieſem Preiſe ſtatt 
baarer Bezahlung einſtimmig uͤberneh⸗ 
men wollen. 


Krakau den 14. April 1801. 


Joſeph von Nikorowiez. 


N Er ap. Geld 
Johann Morak. Wien. Stadt Banko a 5 5 | ; 
raſtiauski pr. Ct. 5 941/4 94 
Ehraſtiauski. Statsſchuldenkaſſa a e 
N pr. Ct. — 02 172 
Aus dem Nathſchluße der k. k. kra- ] detto a 4 pr. Ct. — 88 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. Kupfer e er 8 7 
; ; etto 24/2 — — 38 12 
J. Daublewski Sternek. 1 dettg ge e 
N detto 4231/2 — — 821 
e W. Oberkamer⸗Aa s — — 9211/3 
; dettd a4 — — 388 
Nachricht dete %% . 
Am ꝛpten April l. J. iſt des Abends [N. De. Staͤndiſche a 5 5 
in der ſechſten Stunde in der zweiten pr. Ct. f — 92 7 
Quergaſſe, welche aus der Johannes⸗“ detto a4 — | — 38 
in die Florianerggſſe führt, ein weiſſes * detto Lotterie — 95 
Schnupftuch gefiiden worden, der Eis Verſchleiß⸗Direkt. Trat. a 
genthuͤmer deſſelben kann ſich daher ſol- ] pr. A. 5 105 
ches unter Anzeigung des darinn befind⸗ J Unverzinsl. Hofkammer | 88281 7 
lichen Merkes in der Weichſelgaſſe ſub ] Banfo Lotto — 99 


Nro. 307. im erſten Stock vorwärts ! Hofkammer a3 2 p. C. 
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